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Stellungnahme ÜSTRA zum Antrag 1799/2025 N1 - Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen + Volt + Piratenpartei im Rat der
Landeshauptstadt Hannover vom 24.09.2025

Transport über den Wasserweg beim Neubau des Betriebshofes Glocksee
09.04.2026

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir nehmen Stellung zu dem o.g. Antrag zu alternativen Transportwegen bei der
Abwicklung der Baumaßnahme „Neubau Betriebshof Glocksee . Dieser Antrag behandelt
neben dem alternativen Wasserweg auch den Schienenweg. In der folgenden
Stellungnahme wird zur Einordnung das Projekt kurz Umrissen und die alternativen
Transportmittel vollumfänglich betrachtet. Dies soll ein Verständnis für die
organisatorischen und technischen Zusammenhänge schaffen sowie die Entscheidungen
der ÜSTRA nachvollziehbar darlegen. Zudem wird ergänzend der Transport mittels
Lastkraftwagen erläutert. Die ÜSTRA hat alle technischen, betrieblichen und
organisatorische Abhängigkeiten immer im Bezug zur Baustellenlogistik auf dessen
Machbarkeit geprüft.

Kurzerläuterung Projekt Neubau Betriebshof Glocksee

Auf dem Betriebshof Glocksee befindet sich unter anderem eine Haupt- sowie
Betriebswerkstatt für Stadtbahnen, ein Verwaltungsgebäude sowie diverse
betriebstechnische Anlagen. Die Betriebswerkstatt wird benötigt, um die Stadtbahnen
„Fahrfertig  zu machen, also nach dem Einsatz am Tag für den nächsten Einsatz
vorzubereiten. Aufgrund des Alters der Betriebswerkstatt (geht bis in das Jahr 1958
zurück) sind die Sanierungsmaßnahmen an den Gebäuden dringend notwendig. Dies
betrifftauch die Werkstatt, das Fahrdienstgebäude (Organisation Fahrdienstbeschäftigte
und Verwaltung) sowie eine Fahrzeughalle für betriebliche Lkw. In einer Bedarfsanalyse ist
2015/2016 ermittelt worden, dass die vorhandenen Gebäudestrukturen im Bestand nicht
sanierungsfähig sind (energetisch und ergonomisch nicht umsetzbar) und dass ein
alternativer Standort deutlich höhere jährliche Betriebskosten (hauptsächlich aufgrund
von Leerfahrten) produzieren würde. Zudem sind geeignete Flächen in der benötigten

Größe, in der strategischen Lage zum Stadtbahnnetz und mit genügend Kapazitäten der
Linienachsen (Leistungsfähigkeit für zusätzliche Betriebsfahrten) sehr selten und schwer
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zu beschaffen. Daher hat sich die USTRA dazu entschieden, einen Neubau am Standort
Glocksee umzusetzen.

Dieses Vorhaben muss unter laufendem Betrieb (Werkstatt und Fahrdienst) umgesetzt
werden, da die Fahrzeugkapazitäten nicht auf den anderen Bestandshöfen abgebildet
werden können.

Bei dem Bauvorhaben fallen u.a. großen Mengen Bodenaushub an. Der Boden ist laut
entsprechendem Gutachten nach der LAGA-Richtlinie als ZI und Z2 klassifiziert
(schadstoffbelastet). Es sind keine gesundheitsgefährdenden Stoffe vorhanden und es
bestehtauch keine Gefahr für Leib und Leben. Die Belastung erfordert jedoch eine
Klassifizierung und besondere Entsorgung des Bodens. Daher muss dieser nach einem
festgelegten System sortiert, beprobt und in einem geeigneten Labor analysiert werden.
Erst nach einer Klassifizierung darf der Bodenaushub abtransportiert und entsorgt
werden. Da am Standort Glocksee hierfür kein Platz vorhanden ist, musste eine Flache
außerhalb des Betriebshofes gefunden werden. In der Stadt und Region Hannover gibt es
derzeit keine Deponien, die diese Art von Boden annehmen. Die nächste Deponie befindet
sich in Lehrte. Aufgrund der langen Transportwege und hohen Mengen ist eine
Zwischenlagerfläche für die Beprobung im Osten von Hannover vorgesehen, damit die
Wege so kurz wie möglich gehalten werden können.

Die USTRA hat im Vorfeld der Genehmigungsverfahren (Planfeststellung und
Bauantragsverfahren) auch alternative Transportmittel-/wege geprüft. Im Folgenden wird
detailliert auf die Wege Schiene und Wasser eingegangen sowie ergänzend den Transport
auf der Straße:

Transportmittel Schiene

Der Betriebshof Glocksee ist an das Schienennetz angebunden. Zuerst ist die Frage
betrachtet worden, wie der eigentliche Transport über die Schiene abgewickelt werden
konnte. Anschließend wurden die Transportkette sowie die damit verbundenen baulichen

Umsetzungen geprüft.

Verfügbarkeit und Zulassung eines „BOSTrab-Güterzuas 

Die „BOStrab  ist die Verordnung über den Bau und Betrieb von Straßenbahnen. Alle
Fahrzeuge und technische Anlagen, die für den Betrieb notwendig sind, müssen dieser
Verordnung entsprechen. Normalerweise unterliegen Guterzuge oder Vollbahnen (s.u.)
der Eisenbahn Bau- und Betriebsordnung, die in diesem Fall nicht gelten wurde.
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Ein Einsatz von Waggons der Vollbahn (Fachbegriffe zur Bezeichnung von Eisenbahnen,
die weder Straßenbahnen noch Kleinbahnen sind) unterliegt folgenden Bedingungen:

® Lichtraumprofil: Breiten von meist >3m; USTRA TW3000 < 2,65 m
® Achslast: Leergewicht Güterwagen bis zu 80 Tonnen bei i.d.R. 4 Achsen - 20

Tonnen/Achse
TW 4000 40Tonnen leer bei 6 Achsen - 6,67 Tonnen/Achse

• Radprofil: EBO-Radprofil (Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung ist nicht kompatibel
mit dem Radprofil der USTRA

« Zulassung: Stadtbahnen und Vollbahnen unterliegen unterschiedlichen
Vorschriften BOStrab (Verordnung über den Bau und Betrieb der Straßenbahnen)
sowie die EBO

• Ein EBO-Guterwaggon darf ohne Zulassung nicht auf BOStrab-Gleisen fahren
• Die USTRA AG hat mit Aufgabe des Güterverkehrs und dem Streckenumbau in den

1970er Jahren alle hiermit verbundenen Waggons und Triebfahrzeuge stillgelegt
oder veräußert

Es wird somit notwendig, entsprechende Guterwaggons mit BOStrab-Zulassung zu leihen
oder zu erwerben und auf die Gegebenheiten des Stadtbahnnetzes der USTRA
(Achslasten, Breiten (Lichtraumprofil) und Zugverband) anzupassen. In Deutschland sind
nur wenige zugelassene Fahrzeuge vorhanden und noch weniger geeignete
Triebfahrzeuge. Diese weisen nicht die Spurweite der USTRA auf. Damit scheidet die
Variante „Leihen  aus und es wurde die Variante „Kaufen  betrachtet.

Für die Abwicklung der Baustelle Glocksee werden mindestens zwei Triebfahrzeuge für
einen Zweirichtungsverkehr benötigt. Ansonsten musste auf dem Weg nach Osten
(Zwischendeponie) in dem Innenstadttunnel oder an den Endpunkten die Richtung
gewechselt werden. Dies wäre technisch nicht umsetzbar. Darauf wird nochmal weiter
unten bei „Befahrbarkeit des Schienennetzes  eingegangen. Flinzu kommt, dass die
Aushubmassen mit insgesamt ca. 50.000m3 im ersten Bauabschnitt sehr groß sind und
das Transportsystem mit dem „normalen  Personennahverkehr nicht ausreichend
leistungsfähig wäre.

Die Beschaffung und Anpassung des Zugverbandes nimmt darüber hinaus mmd. 2,5 Jahre
in Anspruch und wurde eine zweistellige Millionensumme veranschlagen. Daher ist dies
aus zeitlichen und wirtschaftlichen Gründen nicht weiter betrachtet worden.

Hinweis: Alternativ wurde ein Abtransport über einen sog. Bauzug geprüft, der auch für
die Baumaßnahmen auf der Strecke genutzt werden konnte. Hierzu musste es für diesen
Zweck und auf die Maße der Bauzuges angepasste zu schließende Container (da kein
Standard) beschafft werden. Auch hier wurde eine mittlere siebenstellige
Investitionssumme anstehen, da zusätzliche Fahrzeuge beschafft werden mussten.
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Arten von Waggons

Schuttgutwaggons, bei denen das Transportgut von oben aufgeladen wird, können bei
der Baumaßnahme Glocksee nicht verwendet werden, da diese geschlossen sein mussten,

um zu verhindern, dass der (schadstoff-)belastete Boden in die Umwelt gelangt und die
Stadtbahngleise verschmutzt.

Damit blieben lediglich Transportwaggons (wie bei einem Bauzug), auf dessen
Ladeflachen Container geladen werden konnten. Diese Container mussten ebenfalls
geschlossen sein.

Sowohl die Schuttgut- und Transportwaggons als auch die Container mussten an die
Gegebenheiten des lokalen Stadtbahnnetzes (Lichtraumprofil, Spurbreite usw.) angepasst
bzw. speziell dafür angefertigt werden. Dies wurde aufgrund der notwendigen
Sonderanfertigungen zu sehr langen Vorlaufzeiten und erheblichen Kosten führen.

Szenario „Beladung Waggons und Abtransport 

In einem Szenario, in dem die ÜSTRA trotz der o.g. Punkte diese Waggons und Treibwagen
erwerben konnte, sind die Beladung der Waggons und die Lagerungsmöglichkeiten
betrachtet worden. Die Platzverhältnisse am Standort Glocksee sind sehr beengt. Die

beengte Baustelleneinrichtungsflache fuhrt bereits jetzt zu starken Einschränkungen
hinsichtlich der Befahrbarkeit des Geländes. Ein Umschlagplatz im nördlichen Bereich der
Anlage wäre grundsätzlich mit großen Einschränkungen möglich, wurde jedoch zum
Verlust weiterer bestehender Gleisstrange sowie zu Verzögerungen und
Beeinträchtigungen im Bauablauf fuhren. Diese bestehenden Gleisstrange müssen dem
Betrieb zwingend für die Sicherstellun  des laufenden Stadtbahnbetriebs zur Verfügung
stehen. Andere Stadtbahnbetriebshöfe verfügen nicht über ausreichende Kapazitäten, um
eine Reduzierung am Standort Glocksee zu kompensieren.

Eine Zwischenlagerung von Aushubmassen ist nicht möglich und damit ebenfalls keine
Zwischenlagerung von Waggons, Containern oder anderen Behältnissen in der benötigten
Menge. Der ausgekofferte Boden muss direkt von der Baggerschaufel aufgeladen und
abtransportiert werden. Eine Abfuhr über die Schiene ist tagsüber nicht möglich. Die
befahrbaren Streckenabschnitte sind durch den Linienbetrieb - insbesondere im Tunnel -

so eng getaktet, dass ein regelmäßiger Einsatz von Bauzügen nur unter Einschränkungen
des Regelbetriebes erfolgen konnte.

Befahrbarkeit des Schienennetzes

Für eine Vollbahn gibt es kein passendes Havariekonzept für den Fall einer Entgleisung im
Tunnel und daher aus betrieblicher und sicherheitstechnischer Sicht nicht umsetzbar.
Daher ist eine Fahrt des Guterzugs durch den Tunnel ausgeschlossen. Die möglichen
Auswirkungen auf den laufenden Stadtbahnbetrieb sind in diesem Falle nicht absehbar
und können bis hin zum Erliegen des Stadtbahnverkehrs in Hannover führen. Dies ist auch
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nicht durch einfache technische Umbauten zu lösen, sondern sind vielmehr von zeitlich
nicht einschätzbaren und sehr komplexen Genehmigungsverfahren sowie Dritter

abhängig.

Somit bleiben als befahrbare Strecken ab Glocksee der Streckenast Richtung Ahlem sowie
die Streckenäste in Richtung der Endpunkte Wettbergen, Empelde und Hemmingen
(jeweils via Schwarzer Bär) übrig. Die Strecke in die Innenstadt über den Goethekreisel sei
der Vollständigkeit halber genannt, diese wird jedoch nicht weiter betrachtet, da dieser
Ast am Hauptbahnhof/ZOB endet. An diesen Streckenabschnitten müsste dann ein
weiterer Umschlagplatz eingerichtet werden, um das Schüttgut umzuladen. Erschwerend
käme hier hinzu, dass Flächen nicht im eigenen Besitz liegen und keine Verfügbarkeiten
eruiert werden konnten. Von dieser Abladestelle müsste das Schüttgut dann zur Deponie
oder zum Endverwendungspunkt transportiert werden, was bei den
Entsorgungsbetrieben mittels Lkw erfolgt.

Darüber hinaus würde die Befahrung außenliegender Streckenäste erheblich in den
laufenden Stadtbahnbetrieb eingreifen und ein hohes Risiko für Verspätungen bis hin zu
Betriebsunterbrechungen verursachen.

An jedem der genannten Endpunkte wären umfangreiche Baumaßnahmen notwendig, die
aufgrund der Platz- und auch Eigentumsverhältnisse nicht umsetzbar sind.
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Daher ist ein Szenario betrachtet worden, dass einen Umschlagsplatz am Lindener Hafen
vorsieht. Hier waren theoretisch temporare Flachen vorhanden, die jedoch nicht direkt an
einer Stadtbahntrasse liegen. Somit musste ein neuer Streckenast gebaut werden. Die
benötigten Genehmigungsverfahren (Planfeststellung und Baurechtschaffung), der
Flachenerwerb sowie die Planungs- und Bauzeit sind nicht mit der Baumaßnahme
Glocksee vereinbar und die Investition wurde einen zweistelligen Millionenbetrag
betragen.

Ver leich CarGoTram in Dresden

Die CarGoTram in Dresden befördert auf einem oberirdischen ca. 5,5km langen
Streckenabschnitt Pkw-Bauteile in extra angefertigten Straßenbahnfahrzeugen. Hierbei
handelt es sich um definierte Bauteile überwiegend in Metallboxen. Ein Gutertransportzug
kostete im Jahr 2000 rund 6,5 Millionen Mark.

Ein Vergleich zu der Baumaßnahme Glocksee und dem Stadtbahnnetz in Hannover ist
nicht gegeben. Die CarGoTram ist durchgeplant und agiert nach einem definierten Ablauf.
In Hannover musste sich solch ein System in ein bestehendes Netz integrieren, in dem ein
OPNV-System agiert. Die Gegebenheiten vor Ort sind zu bewerten. Die Taktung des
Linienverkehrs, die technischen Rahmenbedingen und der Zweck sind die entscheidenden
Faktoren. Eine in jeglicher Hinsicht komplexe Baumaßnahme verursacht jeden Tag
unvorhergesehene Situationen. Darauf muss sich u.a. ein Transportmedium einstellen
können.

Aus diesen Gründen sind eine Vergleichbarkeit und Adaption auf Hannover nicht möglich.

Transportmittel: Wasser

Das Baufeld auf dem Betriebshof Glocksee hegt fast ca. 150m entfernt von der Ihme. Der
Abtransport bzw. die Anlieferung über den Wasserweg ist ebenfalls von der USTRA im
Vorfeld der Genehmigungsverfahren betrachtet worden.

Grundlagen der Schiffbarkeit der Ihme im Bereich des Betriebshofes Glocksee nach
Rucksprache WSV-Bund (Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltunq des Bundes)

Die USTRA hatte zur Klärung des Sachverhaltes Kontakt mit der WSV aufgenommen und
die Möglichkeit die Massen per Schiff abzutransportieren, erörtert. Folgende Punkte sind
dabei zu beachten:

® Erwirkung einer Strom- und Schifffahrtspolizeilichen Genehmigung
® Ermöglichen einer ungestörten Vorbeifahrt für die Freizeitschifffahrt
® Eine Verladestelle im Bereich der Flussgabelung Ihme/Leine wird aufgrund

örtlicher Gegebenheiten ausgeschlossen
® Folgende Schiffsabmessungen sind zu beachten:

o Fahrzeug bzw. Verbandslange max. 73,00 m
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o Breite 9,00 m
o Tiefgang max. 1,30 m
o Höhe max. 4 m

e Hinweise zum Wasserstand:
o Der Bereich ist durch das Wehr Herrenhausen staugeregelt
o Hochwassersituationen können auftreten. Bei Hochwasserlagen müssen die

Fahrzeuge den Bereich rechtzeitig verlassen
• Hinweise zu den Schiffsgrößen:

o Fahrzeuge mit einer Länge bis 73 m sind am Markt nicht vorhanden
o Es werden Schubboote mit Schubleichter benötigt

Die Leichtern sind in unterschiedlichen Längen am Markt verfügbar
© Hinweis zu Bauarbeiten (Kontakt wurde bereits aufgenommen):

o Erneuerung der „Dornröschenbrücke 
o Erneuerung der „Schwanenbrücke 
o Erneuerung des Radweges „Emma-Frede-Weg 

Situation auf dem Baufeld

Aufgrund der sehr beengten Platzverhältnisse ist die Einrichtung eines Umschlagplatzes
für Abbruch und Aushubmassen ohne erhebliche Eingriffe in den Bauablauf nicht möglich
(siehe Abtransport auf dem Schienenweg). Die ÜSTRA geht hier von einer Mindestfläche
von 150 m2 aus. Diese könnte aufgrund der bestehenden Bebauung nur im nördlichen
Bereich realisiert werden. Dafür müssten jedoch bestehende Gleisstränge gesperrt
werden, was wiederum zu erheblichen Eingriffen in den Betrieb führen würde.

Abbildung 2 - Umschlagplatz und Anleger Variante 1
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Im weiteren Verlauf müsste das Material mittels eines Förderbandes aufgrund der
Fahrleitungen auf eine Höhe von ca. 10m gehoben werden, um im Anschluss über ein
weiteres Förderband den Anleger zu erreichen. Eine ebenerdige Verlegung ist aufgrund
der Stadtbahngleise grundsätzlich nicht möglich. Hierbei muss verhindert werden, dass
eine Gefahr für die Mitarbeitenden sowie den laufenden Betrieb entsteht. Es sind diverse
Sicherheitskriterien zu beachten. Im Anschluss wurde das Förderband einen öffentlichen
Radweg an der Ihme kreuzen, für den die gleichen oder höhere Sicherheitsanforderungen
gelten. Der Verladevorgang in eine Schute wurde dann mittels dieses Förderbandes
erfolgen. Hierfür musste das Material, aufgrund der Böschung, erneut 9 m nach unten
transportiert werden. Der notwendige Anleger musste für diesen Zweck gebaut werden.
Hierfür müsste ein Teil der Uferböschung abgetragen und auf ein schiffbares Niveau
abgesenkt werden, um einen Begegnungsverkehr ermöglichen zu können. Dieses bedingt
erhebliche Aspekte in der Genehmigungsfahigkeit einer solchen Maßnahme aufgrund
Arten- und Umweltrechtlicher Fragestellungen. Zudem handelt es sich um Ihme-Ufer um
einen Hochwasserbereich, so dass eine Anlage im Notfall nicht kurzfristig zurückgebaut
werden kann. Hier ist ebenfalls zu erwähnen, dass dieser Transportweg bei Hoch- oder
Niedrigwasser nicht zur Verfügung steht.
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Eine weitere Variante wäre das Förderband parallel zum Radweg bis hinunter zur
Spinnereibrücke zu führen. Hier gelten die gleichen Anforderungen an den
Personenschutz. Die Situation am Anleger erfordert ebenfalls Vorbereitungsarbeiten,
jedoch weist die Ihme hier eine größere Breite auf, was die Arbeiten im Ausmaß
geringfügig verringern würde.

Abbildung 3 - Umsthlagplatz und Anleger Variante 2

Transportweg

Nachdem das Material verladen wurde, könnte die Leine nördlich als Transportweg
genutzt werden. Hierbei ist zu erwähnen, dass die ÜSTRA bereits im Austausch zum
Neubau der „Dornröschenbrücke , der „Schwanenburgbrücke  sowie des „Emma-Frede-
Weges  mit dem Fachbereich Tiefbau der Landeshauptstadt Hannover steht. Da sich die
Arbeiten zeitlich überschneiden werden, kann hier mit Einschränkungen des Wasserweges
gerechnet werden. Im weiteren Verlauf muss die Leineabstiegsschleuse passiert werden.
Dies ist mit Vorgaben hinsichtlich der Abmessungen des Schubverbandes verbunden, was
zu einer Begrenzung auf die Abmessungen einer Länge von 73 m, einer Breite von 9,50 m
und einem maximalen Tiefgang von 1,50 m führt und somit eine Einschränkung
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hinsichtlich der Gerätewahl darstellt. Nach der Durchquerung stehen verschiedene
Wasserstraßen nach Westen und Osten zur Verfügung.

Die oben aufgefuhrten Hinweise zum Wassertransportweg und den damit verbundenen
Gegebenheiten weisen hohe terminliche Risiken für die Umsetzungslogistik innerhalb der
entsprechenden Bauphasen auf. Der erforderliche Ausbau bzw. Rückbau von Altmaterial
auf der Baustelle sowie der zugehörige Abtransport über den Wasserweg können weder
die Kapazität noch die Flexibilität einer Entsorgung per Lkw abbilden. Daraus ergibt sich
ein erhebliches Risiko zeitlicher Verzögerungen im Bauablauf, was wiederum Mehrkosten
für das Projekt verursachen kann. Bauzeitliche Verzögerungen können auch hier eine
zweistellige Millionensumme veranschlagen.

Entladung

Eine geeignete Entladestelle musste im Anschluss identifiziert werden. Da das Material
nicht direkt auf der Baustelle beprobt werden kann, muss dies im Nachgang geschehen.
Hierfür sind Haufwerke notwendig, welche erst nach dem Ergebnis der Beprobung weiter
transportiert, werden dürfen/können. Dies stellt eine Einschränkung hinsichtlich des
Platzes und der Beschaffenheit des Untergrundes dar. Im Anschluss musste erneut
entschieden werden, wie man das Material weiter transportiert. Hier wäre ein Transport

per Lkw am flexibelsten, da wenige Entsorgungsbetriebe über einen Transportmöglichkeit
per Schiff verfügen. Eine Untersuchung dieser Flachen wird in dieser Betrachtung nicht
berücksichtigt.

Transportmittel: Straße

Dieses Transportmittel ist nicht Teil des Beschlusses, jedoch wird hier kurz auf die
Ergebnisse der Verkehrsuntersuchung eingegangen, die in dem Bereich
Braunstraße/Konigsworther Straße und Spinnereistraße durchgeführt worden ist. Das
Büro shp aus Hannover hat dazu zum 2. Dezember 2025 einen Bericht verfasst, der als
Anhang beiliegt.

Als Ergebnis wird hier festgehalten, dass die Baumaßnahme rein rechnerisch maximal 38
Lkw pro Stunde abwickeln kann. Dieses Szenario wird in der Praxis i.d.R. nicht umgesetzt,
da es Idealbedingungen und perfekten Baustellenabläufen voraussetzt. Diese Intensität
findet nur in den anfänglichen Bauphasen von Abbruch und Bodenaushub statt, welches
sich verglichen mit der Gesamtbauzeit von 8,5 Jahren, lediglich auf einen sehr
beschrankten Zeitraum begrenzt. Für die verkehrliche Erschließung sind insgesamt vier
Varianten betrachtet worden. Eine Abwicklung über den Knoten Königsworther Straße /
Grotefendstraße zeigt eine ausreichende Reserve.
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Fazit

Grundsätzlich ist eine Entsorgung über den Schienen- oder Wasserweg möglich. Beide
Varianten greifen jedoch stark in betriebsnotwendige Vorgänge ein und sind nicht ohne
erhebliche Sicherheitsrisiken für Mensch und Material umsetzbar. Aufgrund fehlenden
Materials (Fahrzeuge, spezielle Loren und/oder Container, Förderband, Gleisanlagen usw.)
entstehen enorme Kosten, welche innerhalb des Projektes nicht abbildbar sind. Ebenfalls
ist zu erwähnen, dass auch bei Transport mittels Schiff oder Zug die Notwendigkeit eines

Lastkraftwagentransportes besteht, da keine Entsorgungsunternehmen bzw. Lagerflachen
verortet werden können, welche direkt angesteuert werden könnten. Der Lkw-Verkehr
wird lediglich verlagert, welches mit hoher Wahrscheinlichkeit an anderen Stellen für
Beeinträchtigungen sorgen konnte. Es entsteht zudem ein extrem hohes Potential für
Bauzeitenverlangerungen und damit signifikanten Mehrkosten der Gesamtmaßnahme.

Als Anlage 1 ist zur besseren Übersicht eine zusammenfassende Tabelle mit den
Gegenüberstellungen der untersuchten Kriterien der verschiedenen Transportmittel
angehängt.

Die USTRA setzt daher aufgrund von Komplexität, Flexibilität, zeitlicher Abhängigkeiten,
Kostensteigerungen und einer für den Zweck vorhandenen Infrastruktur weiterhin auf
den Transport mittels Lastkraftwagen. Hier ist noch zu erwähnen, dass geplant ist, die
Betriebszeiten der Baustelle, bis auf wenige Ausnahmen, auf 8-18 Uhrzu begrenzen.
Zudem fällt der Lkw-intensive Bodenaushub nicht über die gesamte Bauzeit an, sondern
sehr konzentriert auf zwei Bauabschnitte aufgeteilt. Hier ist noch zu erwähnen, dass ein
Arbeits- und Gesundheitsschutz auch für alle Mitarbeitenden der ÜSTRA erforderlich ist
und entsprechende Berücksichtigung finden wird. Sobald Maßnahmen bei der
Baumaßnahme Glocksee anstehen, werden alle Anliegenden umgehend und laufend
informiert.

Die USTRA wird sich weiterhin dafür einsetzen und engagieren, die Baumaßnahme
Neubau Betriebshof Glocksee so vertraglich wie möglich abzuwickeln, da unsere Leitlinien
und Werte das Thema Nachhaltigkeit und sorgsamen Umgang mit ihrer Umwelt
beinhalten.
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Mit freundlichen Grüßen

ÜSTRA Hannoversche Verkehrsbetriebe Aktiengesellschaft

Elke van Zadel
Vorstandsvorsitz

i.V. Lennard Baumgarten
Bereichsleitung Projekte

Anlaqenverzeichnis

Anlage 1 - Zusammenfassung und Bewertung Vergleich Verkehrsmittel
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Anlage 1 - Zusammenfassung und Bewertung Ve gleich Verkehrsmittel
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